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Bundesnetzwerk Arge SGB II 
 Bundesarbeitsgemeinschaft der 

Arbeitsgemeinschaften gem. § 44b SGB II  

c/o MainArbeit GmbH 

Domstraße 72 

63067 Offenbach am Main 

 

24. November 2009  

 
 
 

Anmerkungen des Bundesnetzwerks Arge zu den Beschlüssen der 
Regierungskoalition von CDU, CSU und FDP zur Organisation des 
SGB II 

Vorbemerkung 

Das Bundesnetzwerk Arge (BNW) ist die Arbeitsgemeinschaft der Sprecher der Landesar-
beitsgemeinschaft der Geschäftsführer/innen von Arbeitsgemeinschaften gem. § 44b SGB II 
(Argen). Es versteht sich als Plattform zum Erfahrungsaustausch, zur Formulierung gemein-
samer Positionen zur Weiterentwicklung der Umsetzungspraxis des SGB II und zur Artikula-
tion der Erfahrungen und Sichtweisen der Praktiker in diesem Rechtskreis. Das Bundes-
netzwerk möchte dazu beitragen, bei den Bemühungen um eine optimale Umsetzung des 
SGB II praxisgerechte Lösungen zu finden und das in der Kooperation von Kommunen und 
Arbeitsagenturen liegende Erfolgspotential auszuschöpfen.   

 
Koalitionsvertrag sieht getrennte Aufwahrnehmung im SGB II vor 

Die Regierungsparteien CDU, CSU und FDP haben in Ihrem Koalitionsvertrag zur SGB II-
Strukturreform ausgeführt: 

„Die Koalition will die Aufgabenwahrnehmung und Finanzierung für Langzeitarbeitslose im 
Sinne der Menschen neu ordnen. Wir streben eine verfassungsfeste Lösung ohne Änderung 
des Grundgesetzes und ohne Änderung der Finanzbeziehungen an, die dazu beiträgt, dass 
Langzeitarbeitslosigkeit vermieden bzw. so schnell wie möglich überwunden wird.  
Dabei gilt es, die Kompetenz und Erfahrung der Länder und der Kommunen vor Ort sowie 
der Bundesagentur für Arbeit in getrennter Aufgabenwahrnehmung für die Betreuung und 
Vermittlung von Langzeitarbeitslosen zu nutzen. (…) 
Die Bundesagentur für Arbeit erhält die Aufgabe, den Kommunen attraktive Angebote zur 
freiwilligen Zusammenarbeit zu unterbreiten. (…) Unser Ziel ist eine bürgerfreundliche Ver-
waltung, die unnötige Doppelarbeit vermeidet.“ (Koalitionsvertrag für die 17. Legislaturperio-
de, S. 82) 
 
 
Hilfe aus einer Hand – zentrale Reformintention des SGB II  

Eine der wesentlichen Vorteile des Anfang 2005 neuen Rechts der Grundsicherung für Ar-
beitssuchende wurde vom Gesetzgeber darin gesehen, die vormalige Doppelstruktur der 
Arbeitsförderung gem. SGB III und der Sozialhilfe nach dem Bundessozialhilfegesetz zu-
gunsten einer Förderung von Langzeitarbeitslosen in einem einheitlichen Recht und aus ei-
ner Hand zu überwinden. In den Arbeitsgemeinschaften wurden die Kompetenzen der Kom-
munen und der Bundesagentur für Arbeit in einer neuartigen Organisation zusammengeführt. 
Verschiebebahnhöfe zwischen Hilfesystemen sollten abgeschafft, das Neben- und Gegen-
einander verschiedener Behörden beendet, die öffentlichen Mittel nicht auf die Verwaltung 
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von Langzeitarbeitslosigkeit , sondern auf eine wirksame Hilfe für die Betroffenen konzent-
riert werden, in der Geldleistungen zur Grundsicherung und aktive Eingliederungsaktivitäten 
eng miteinander verknüpft sind. 

Die Arbeitsgemeinschaften haben diese Ziele umgesetzt. Trotz mancher Schwierigkeiten in 
der Kooperation von so unterschiedlichen Partnern wie Kommunen und Arbeitsagenturen hat 
sich in den Argen ein guter Geist der gemeinsamen Aufgabenerledigung entwickelt – zum 
Vorteil der Betroffenen, des Arbeitsmarktes und der Gesellschaft.  

Dies ist nun massiv gefährdet.  
 
 
Getrennte Aufgabenwahrnehmung führt zu einer Verschlechterung für alle 

Der Übergang zu einer getrennten Aufgabenwahrnehmung von Kommunen und Arbeits-
agenturen würde zu deutlichen Verschlechterungen für alle Beteiligten führen:  

• Für die Geldleistungen müssten getrennte Bescheide ergehen.  

• Widersprüche müssten dann zu einem großen Teil statt an eine Stelle wie bisher so-
wohl an den kommunalen Träger als auch an die Arbeitsagenturen gerichtet werden, 
ebenso Klagen vor den Sozialgerichten.  

• Leistungen der aktiven Arbeitsförderung und Eingliederung würden von einem bedeu-
tenden Bereich von Geldleistungen, nämlich allen Leistungen der Kommune, instituti-
onell abgespalten.  

• Viele jetzt einheitlich erledigte Aufgaben, etwa die Außendienste, der Forderungsein-
zug, die Prüfung von Unterhaltsansprüchen müssten von jeder Seite getrennt und 
damit letzten Endes doppelt erledigt werden.  

• Ob eine gemeinsame Prüfung der Bedarfsgrundlagen auch in einer getrennten Auf-
gabenerledigung erfolgen kann, ist sehr unsicher. Möglicherweise ist auch das von 
jeder Seite jeweils für sich vollständig zu erledigen, mit der Möglichkeit von Diskre-
panzen und Widersprüchen im Ergebnis.  

• Der im Gesetzesauftrag des SGB II konstitutiv angelegte Zusammenhang von Ar-
beitsförderung und sozialen Eingliederungshilfen wird auseinander gerissen.  

• Die Rechtswege werden komplexer. Die ohnehin schon überlastete Sozialgerichts-
barkeit mit einer Flut neuer, nur durch die neue Organisationsform bedingter, Klagen 
konfrontiert.  

• Durch die komplexer werdenden Verwaltungsprozesse mit mehr Schnittstellen steigt 
die Fehlerwahrscheinlichkeit. Das wird ein Auslöser für ein weiteres Ansteigen der 
Zahl von Widersprüchen und Klagen sein und insgesamt die ohnehin fragile Akzep-
tanz des SGB II bei den Bürgern weiter in Frage stellen.  

Das bringt neue und zusätzliche Belastungen für die betroffenen Hilfeempfänger und Ar-
beitssuchenden. Statt zu einer Stelle müssen sie nun zu zwei Behörden gehen, mehr Anträ-
ge ausfüllen und sich mit einem gegenüber dem gegenwärtig schon komplizierten, für viele 
nur schwer nachvollziehbaren Recht mit einer unübersichtlicheren Institutionen-Landschaft 
vor Ort auseinandersetzen.  

 
Bei getrennter Aufgabenwahrnehmung geht kommunaler Einfluss verloren 

Die Kommunen sind mit dem Ende der Argen nicht mehr an der aktiven Arbeitsförderung 
beteiligt. Diese geht in die ausschließliche Zuständigkeit der Agenturen für Arbeit über. Damit 
geht kommunale Kompetenz, lokales Wissen und Vernetzungspotenzial verloren. Die Ver-
zahnung kommunaler Sozialpolitik mit der Arbeitsförderung, zum Beispiel in der Kinder-
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betreuung, der Jugendhilfe oder der Schuldnerberatung, wird erschwert. Die Kommunen 
werden über die Reduzierung ihrer Rolle auf die Gewährung von Geldleistungen für die Kos-
ten der Unterkunft und „flankierende Leistungen“ zu passiven Akteuren des SGB II, die von 
den wirklich maßgeblichen Entscheidungen über Eingliederungsmaßnahmen ausgeschlos-
sen werden. Damit wird kommunales Engagement für die Betroffenen verspielt.  

Die in der früheren Sozialhilfe zu Recht beklagte „negative Kommunalisierung“ der Arbeitslo-
sigkeit kehrte in einer gegenüber der früheren Situation noch wesentlich gesteigerten, radika-
leren Form zurück. Die Kommunen würden zu Zahlstellen ohne Möglichkeiten zum Gegen-
steuern und ohne jede strategische Perspektive.  

Es ist aber gerade die enge Verknüpfung der Perspektiven und Interessen von Kommunen 
und Arbeitsagenturen, die in den Argen zu einer erfolgreichen und innovationsfähigen Um-
setzung des „Förderns und Forderns“ im SGB II geführt hat. Beide sind in eine gemeinsame 
Aufgabe eingebunden, keine Seite kann sich auf Kosten der anderen entlasten. Dieser pro-
duktive Weg würde bei Umsetzung des Koalitionsbeschlusses verlassen.  
 
 
Getrennte Aufgabenwahrnehmung führt zu wesentlich höheren 
Verwaltungskosten  

Nicht zuletzt wird eine getrennte Aufgabenwahrnehmung durch die Dopplung vieler Prozesse 
zu wesentlich erhöhten Verwaltungskosten führen - bei gleichzeitig für die Betroffenen 
schlechteren Leistungen. Schätzungen gehen von 50-100 Prozent höheren Verwaltungskos-
ten auf kommunaler Seite aus. Auch bei den Agenturen für Arbeit ist mit höheren Verwal-
tungskosten zu rechnen.  

Ob die Nachteile einer Trennung der Aufgabenwahrnehmung zumindest in Teilen durch ver-
bindliche Absprachen zur Kooperation kompensiert werden können, steht dahin. Wahr-
scheinlich ist es nicht. Zumal dann, wenn, wie es das in den letzten Tagen im Entwurf vorge-
legte „Eckpunktepapier“ des BMAS zur Umsetzung des Koalitionsbeschlusses deutlich 
macht, der Kooperation schon rechtlich durch die Auflagen des Urteils des Bundesverfas-
sungsgerichts enge Grenzen gezogen sind.  

Die Zerschlagung der Argen und der Übergang zur getrennten Aufgabenwahrnehmung wä-
ren also mit einer Fülle von Nachteilen verbunden. Vorteile, die diesen entgegengesetzt wer-
den können, sind nicht zu erkennen, sieht man einmal von den in der Bundesagentur für Ar-
beit zuweilen angeführten Vorteilen einer strafferen zentralen Steuerung der Umsetzung von 
Teilen des SGB II bei Auflösung der Argen ab. 

 
Es droht eine Schwächung des SGB II mitten in der Arbeitsmarktkrise 

Es ist also eine Verschlechterung der Leistungsfähigkeit des Systems zu erwarten. Und das 
in einer Zeit, in der alle Prognosen auf einen Wiederanstieg der Arbeitslosigkeit und der Fall-
zahlen im SGB II hinweisen. 

Gerade im Jahr 2010, in dem eine große Welle neuer Fälle erwartet wird, wird mit der Vorbe-
reitung der getrennten Aufgabenwahrnehmung eine massive Beeinträchtigung der Funkti-
onsfähigkeit der Institutionen des SGB II provoziert. Es besteht die unübersehbare Gefahr 
eines Abwanderns qualifizierter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, einer Verunsicherung auf 
breiter Front und einer Umleitung von Arbeitskapazitäten von der Dienstleistung für den Bür-
ger zur Abarbeitung der Organisationsumstellung. Das kann keiner wollen! 

Deshalb bleiben die im Bundesnetzwerk zusammengeschlossenen Geschäftsführer der Ar-
gen bei ihrem Appell an die Politik, den eingeschlagenen Weg zu überdenken und Alternati-
ven zu prüfen. Mit dem einstimmigen Beschluss der Arbeits- und Sozialminister von Bund 
und Ländern aus dem Juli 2008 wurde ein Weg gewiesen, wie das Dilemma zwischen Ver-
fassungsgerichtsurteil und sinnvoller Organisationsform überwunden werden kann, nämlich 
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durch eine Ergänzung der Verfassung für den Spezialfall der Aufgabenwahrnehmung im 
SGB II. Daran sollte man noch einmal anknüpfen. Noch ist es dafür nicht zu spät.  

Das Bundesnetzwerk Arge ist jederzeit bereit, seine Erfahrungen und Fachkenntnisse in die 
nun anstehenden politischen und fachlichen Diskussionen einzubringen 

Vom Bundesnetzwerk Arge am 24. November 2009 mehrheitlich beschlossen.  
 
 
 
 
Für das Bundesnetzwerk Arge 
 
gez. 
Matthias Schulze-Böing 
- Sprecher -  
 
 
 
 



~Å
Ü=
ÇÉ

ã
=r

êí
Éá
ä=
ÇÉ

ë=
_s

Éê
Ñd

=î
çã

=O
MK
=a

Éò
Éã

J
ÄÉ

ê=
OM

MT
=ï

ìê
ÇÉ

=É
áå
É=
ä~
åÖ

É=
ìå

Ç=
ÜÉ

Ñí
áÖ
É=
a
ÉJ

Ä~
íí
É=

ΩÄ
Éê
=
Çá
É=

^
ìÑ
Ö~

ÄÉ
åí
ê®
ÖÉ

êë
ÅÜ
~Ñ
í=

ìå
Ç=
=

Jï
~Ü

êå
ÉÜ

ã
ìå

Ö=
áã

=
pd

_=
ff=
ÖÉ

ÑΩ
Üê
íK
=
bá
åÉ

=é
çä
áíá
ëÅ
ÜÉ

=
bá
åá
Öì

åÖ
=ï

ìê
ÇÉ

=à
ÉÇ

çÅ
Ü=
áã

=c
êΩ
Üà
~Ü

ê=
OM

MV
=å
áÅ
Üí
=É
êJ

òá
Éä
íK
=k

~Å
Ü=
ï
áÉ
=î
çê
=á
ëí
=ì
åâ

ä~
êI
=á
å=
ï
Éä
ÅÜ
Éê
=c
çê
ã
=Ç
áÉ
=

^
ìÑ
Ö~

ÄÉ
å=
ÇÉ

ë=
pd

_=
ff=
å~

ÅÜ
=Ç
Éã

=P
NK
NO

KO
MN

M=
ï
~Ü

êÖ
ÉJ

åç
ã
ã
Éå

=ï
Éê
ÇÉ

å=
ëç
ääÉ
åK
=b
êáå

åÉ
êì
åÖ

Éå
=~
å=
Çá
É=
ä~
åÖ

J
ï
áÉ
êáÖ

Éå
=a
áë
âì

ëë
áç
åÉ

å=
~ì

ë=
ÇÉ

å=
g~
Üê
Éå

=î
çê
=få

âê
~Ñ
íí
êÉ
J

íÉ
å=
ÇÉ

ë=
pd

_=
ff=
ï
Éê
ÇÉ

å=
ï
~Å
ÜW
=d
ÉÜ

Éå
=ï

áê=
łò
ìê
ΩÅ
â=
~ì

Ñ=
iç
ë“
\=

få
=Ç
Éê
=â
çã

ã
Éå

ÇÉ
å=
Çì

åâ
äÉ
å=
g~
Üê
Éë
òÉ
áí=
ï
áêÇ

=Ç
áÉ
=a

ÉJ
Ä~

íí
É=
ï
áÉ
ÇÉ

ê=
~ì

ÑÑ
ä~
Åâ
Éê
åI
=Ç
Éå

å=
Éá
å=
ï
Éå

áÖ
=w
Éá
í=
ï
Éê
J

ÇÉ
å=

Çá
É=

s
Éê
ï
~ä
íì
åÖ

Éå
=
Çç

ÅÜ
=
ÄÉ

å∏
íáÖ

Éå
I=
ìã

=
Éá
åÉ

=
íê
~Ö

Éå
ÇÉ

=p
®ì

äÉ
=Ç
Éë
=p
çò
á~
äë
í~
~í
Éë
I=
ã
áí=
ÇÉ

ê=
àÉ
ÇÉ

ë=
g~
Üê
=

êì
åÇ

=N
M=

j
áää
áç
åÉ

å=
j
Éå

ëÅ
ÜÉ

å=
áå
=h

çå
í~
âí
=â
çã

ã
Éå

I=
çê
Ö~

åá
ë~
íç
êáë
ÅÜ
=å
Éì

=~
ìÑ
òì
ëí
Éä
äÉ
åK
=

^
ìÑ
=Ç
Éê
=q
~Ö

ìå
Ö=
ëç
ää=
~ì

ëÖ
ÉÜ

Éå
Ç=
îç
å=
ÇÉ

å=
bê
Ñ~
Üê
ìå

J
ÖÉ

åI
=Ç

áÉ
=á
å=

ÇÉ
å=

îÉ
êë
ÅÜ
áÉ
ÇÉ

åÉ
å=

cç
êã

Éå
=Ç

Éê
=^

ìÑ
Ö~

J
ÄÉ

åí
ê®
ÖÉ

êë
ÅÜ
~Ñ
í=
ìå

Ç=
Jï

~Ü
êå
ÉÜ

ã
ìå

Ö=
áå
=Ç
Éå

=ä
Éí
òí
Éå

=
âå

~é
é=

ÑΩ
åÑ
=g
~Ü

êÉ
å=

ÖÉ
ã
~Å
Üí
=ï

ìê
ÇÉ

åI
=Ö

ÉÑ
ê~
Öí
=ï

Éê
J

ÇÉ
åI
=ï

Éä
ÅÜ
É=
çê
Ö~

åá
ë~
íç
êáë
ÅÜ
Éå

=p
íê
ìâ

íì
êÉ
å=
~ã

=Ä
Éë
íÉ
å=

Ç~
ÑΩ
ê=
ÖÉ

Éá
Öå

Éí
=ë
áå
ÇI
=Ç
Éã

=Ü
çÜ

Éå
=^
åë
éê
ìÅ
Ü=
ÇÉ

ë=
pd

_=
ff=

ÖÉ
êÉ
ÅÜ
í=
òì
=ï

Éê
ÇÉ

åW
=Ç
Éã

=^
åë
éê
ìÅ
ÜI
=É
áå
É=
ëÉ
Üê
=ï

Éá
í=

ÖÉ
Ñ~
ëë
íÉ
=d
êì
éé

É=
îç
å=
j
Éå

ëÅ
ÜÉ

å=
òì
=ë
í®
êâ
Éå

I=ò
ì=
ìå

íÉ
êJ

ëí
Ωí

òÉ
å=
ìå

Ç=
áå
=Ç
~ë
=b
êï

Éê
Äë
äÉ
ÄÉ

å=
òì
=áå

íÉ
Öê
áÉ
êÉ
åK
==

pá
É=
ëá
åÇ

=Ü
Éê
òä
áÅ
Ü=
Éá
åÖ

Éä
~Ç

Éå
I=
ëá
ÅÜ
=~
å=
ÇÉ

å=
a
áë
âì

ëë
áç
J

åÉ
å=
Çá
Éë
Éê
=q
~Ö

ìå
Ö=
òì
=Ä
Éí
Éá
äáÖ
Éå

I=
Çá
É=
áã

=o
~Ü

ã
Éå

=Ç
Éë
=

a
á~
äç
Öé

êç
àÉ
âí
ë=
ł_

ìå
Ç=
ìå

Ç=
h
çã

ã
ìå

Éå
=áå

=Ç
Éê
=r
ã
ëÉ
íJ

òì
åÖ

=î
çå

=Ł
e
~ê
íò
=fs

Û=
Ó=
a
áÉ
=áå

ëí
áíì

íáç
åÉ

ääÉ
=c
çê
íÉ
åí
ï
áÅ
âJ

äì
åÖ

=Ç
Éë
=p
d
_=
ff=
~ä
ë=
éç

äáí
áë
ÅÜ
Éê
=i
Éê
åé

êç
òÉ
ëë
“=
ëí
~í
íÑ
áå
J

ÇÉ
íI
=Ç
~ë
=Ö
Éã

Éá
åë
~ã

=î
çå

=Ç
Éê
=b
î~
åÖ

Éä
áë
ÅÜ
Éå

=^
â~
ÇÉ

J
ã
áÉ
=i
çÅ
Åì
ã
=ì
åÇ

=Ç
Éã

=w
Éå

íê
ìã

=Ñ
Ωê
=p
çò
á~
äé
çä
áíá
â=
ÇÉ

ê=
r
åá
îÉ
êë
áí®

í=
_ê
Éã

Éå
=
Çì

êÅ
ÜÖ

ÉÑ
ΩÜ

êí
=
ìå

Ç=
îç
å=

ÇÉ
ê=

s
çä
âë
ï
~Ö

Éå
pí
áÑí
ìå

Ö=
ÖÉ

Ñ∏
êÇ
Éê
í=
ï
áêÇ

K =

a
êK
=g
ç
~Å
Ü
áã

=i
~å

Ö
ÉI
=p
íì
Çá
Éå

äÉ
áíÉ

ê=
a
êK
=c
êá
íò
=b
êá
ÅÜ
=^
å
Ü
Éä
ã
I=^

â~
ÇÉ

ã
áÉ
Çá
êÉ
âí
çê
=

bî
~å

ÖÉ
äáë
ÅÜ
É=
^
â~
ÇÉ

ã
áÉ
=i
çÅ
Åì
ã
=

mê
ç
ÑK
=a
êK
=c
ê~
å
â=
k
ì
ääã

Éá
Éê
I=

wÉ
åí
êì
ã
=Ñ
Ωê
=p
çò
á~
äé
çä
áíá
âI
=r
åá
îÉ
êë
áí®

í=
_ê
Éã

Éå
=

q^
d
r
k
d
pd

b_
§
e
o
W=

NR
MI
J=
�=
ÑΩ
ê=
§
ÄÉ

êå
~Å
Üí
ìå

ÖI
=
s
Éê
éÑ
äÉ
Öì

åÖ
I=
h
çë
íÉ
åÄ

Éá
íê
~Ö

X=
ÑΩ
ê=

pÅ
ÜΩ

äÉ
êL
áå
åÉ

åI
=p
íì
Çá
Éê
Éå

ÇÉ
=E
Äá
ë=
PM

=g
~Ü

êÉ
FI=
d
êì
åÇ

ï
ÉÜ

êJ
=ì
åÇ

=w
áJ

îá
äÇ
áÉ
åë
íäÉ

áë
íÉ
åÇ

É=
ëç
ï
áÉ
=^

êÄ
Éá
íë
äç
ëÉ
=b
êã

®≈
áÖ
ìå

Ö=
å
ì
ê=
Ö
ÉÖ

Éå
=

_
Éë
ÅÜ
Éá
å
áÖ
ì
å
Ö
=~
ìÑ
=T

RI
J�K
=b
áå
É=
oÉ

Çì
òá
Éê
ìå

Ö=
ÇÉ

ê=
q~
Öì

åÖ
ëÖ
ÉJ

ÄΩ
Üê
=Ñ
Ωê
=É
áå
É=
òÉ
áíï

Éá
ëÉ
=q
Éá
äå
~Ü

ã
É=
áë
í=
åì

ê=
å~

ÅÜ
=î
çê
ÜÉ

êáÖ
Éê
=^
ÄJ

ëé
ê~
ÅÜ
É=
ã
∏Ö

äáÅ
ÜK
=

= ^
k
j
bi
a
r
k
d
W=

j
áí=

ÄÉ
áäá
ÉÖ

Éå
ÇÉ

ê=
^
åã

Éä
ÇÉ

â~
êí
É=

~å
=Ç

áÉ
=b

î~
å
Ö
Éä
áë
ÅÜ
É=

^
â~

J
Ç
Éã

áÉ
=i
ç
ÅÅ
ì
ã
I=
mç

ëí
Ñ~
ÅÜ
=O
NR

UI
=P
NR

QR
=o

ÉÜ
Ä
ì
êÖ
Ji
ç
ÅÅ
ì
ã
I=

qÉ
äK=
MR

TS
SL
UN

JM
I=
c~
ñ=
MR

TS
SL
UN

JV
MM

K=
pç

ääí
Éå

=p
áÉ
=fÜ

êÉ
=^
åã

Éä
J

Çì
åÖ

=å
áÅ
Üí
=~
ìÑ
êÉ
ÅÜ
íÉ
êÜ
~ä
íÉ
å=
â∏

åå
Éå

I=
íÉ
áäÉ
å=
pá
É=
ìå

ë=
Ç~

ë=
Äá
íí
É=

ìã
ÖÉ

ÜÉ
åÇ

=ã
áíK
=_
Éá
=É
áå
Éê
=^

Äë
~Ö

É=
å~

ÅÜ
=Ç
Éã

=N
UK
=k

ç
îK
=O
MM

V=
ã
Ωë
ëÉ
å=

ï
áê=

OR
B
=Ç

Éê
=q

~Ö
ìå

Öë
ÖÉ

ÄΩ
Üê
=á
å=

oÉ
ÅÜ
åì

åÖ
=ë
íÉ
ääÉ
åK
=

c~
ääë
=p
áÉ
=É
áå
É=
_É

ëí
®í
áÖ
ìå

Ö=
fÜ
êÉ
ê=
^
åã

Éä
Çì

åÖ
=ï
Ωå

ëÅ
ÜÉ

åI
=í
Éá
äÉ
å=

pá
É=
ìå

ë=
Äá
íí
É=
~ì

Ñ=
ÇÉ

ê=
^
åã

Éä
ÇÉ

â~
êí
É=
fÜ
êÉ
=b
Jj

~á
äJ^

Çê
Éë
ëÉ
=ã

áí>
=

= §
_
bo

t
bf
pr

k
d
bk

W=
h
çå

íç
=Ç

Éê
=h

áêÅ
Üä
K=
s
Éê
ï
~ä
íì
åÖ

ëë
íÉ
ääÉ
=i
çÅ
Åì
ã
=ì

å
íÉ
ê=
^
å
Ö
~Ä

É=
Ç
Éë
=q
~Ö

ì
å
Ö
ëÇ
~í
ì
ã
ë=
ì
å
Ç
=f
Ü
êÉ
ë=
k
~ã

Éå
ëW
=b
î~
åÖ

Éä
áë
ÅÜ
É=
h
êÉ
J

Çá
íÖ
Éå

çë
ëÉ
åë
ÅÜ
~Ñ
í=
E_
iw
=R
OM

=S
MQ

=N
MF
=h
íç
KJ
k
êK
=S
MR

M=
= q ^

d
r
k
d
pi
bf
qr

k
d
W=
a
êK
=g
ç
~Å
Ü
áã

=i
~å

Ö
É=
=q
Éä
K=M

RT
SS

=L=
UN

JO
QN

=
=

gç
~Å
Üá
ã
Ki
~å

ÖÉ
]
Éî
äâ
~K
ÇÉ

=
pb

h
o
bq

^
o
f^
qW
==

h
~ê
áå
=_
ìÜ

ê=
qÉ
äK=
MR

TS
S=
L=U

NJ
NN

Q=
=

h
~ê
áå
K_
ìÜ

ê]
Éî
äâ
~K
ÇÉ

=
m o

bp
pb

o
bc
bo

^
qW
==

oÉ
áå
Ü~

êÇ
=_
ÉÜ

åá
ëÅ
Ü=
qÉ
äK=
MR

TS
S=
L=U

NJ
NM

R=
=

oÉ
áå
Ü~

êÇ
K_
ÉÜ

åá
ëÅ
Ü]

Éî
äâ
~K
ÇÉ

=
= ^
k
o
bf
pb
W=

iç
ÅÅ
ìã

=ä
áÉ
Öí
=R
M=
âã

=å
çê
Çï

Éë
íäá
ÅÜ
=î
çå

=e
~å

åç
îÉ
ê=
~ã

=p
íÉ
áå
Üì

J
ÇÉ

ê=
j
ÉÉ
ê=
òï

áë
ÅÜ
Éå

=e
~å

åç
îÉ
êI
=j

áå
ÇÉ

å=
ìå

Ç=
k
áÉ
åÄ

ìê
ÖK
=^
ìÑ
=^
åJ

Ñê
~Ö

É=
ëÅ
Üá
Åâ
Éå

=
ï
áê=

fÜ
åÉ

å=
Éá
åÉ

=
ÇÉ

í~
áää
áÉ
êí
É=

^
åê
Éá
ëÉ
ÄÉ

ëÅ
Üê
Éá
J

Äì
åÖ

K=p
áÉ
=Ñ
áå
ÇÉ

å=
ëá
É=
~ì

ÅÜ
=áã

=få
íÉ
êå
Éí
W=Ü

íí
éW
LLï

ï
ï
Käç

ÅÅ
ìã

KÇ
É=

^
`
e
qr

k
d
W=
a
áêÉ

âí
É=
s
Éê
Äá
åÇ

ìå
Ö=
òì
ê=
^
â~
ÇÉ

ã
áÉ
=ã

áí=
wì

Äê
áå
ÖÉ

êÄ
ìë
=

~ã
=O
RK
NN

KO
MM

V=
ìã

=N
QW
PM

=r
Üê
=~
Ä=

_~
Üå

Üç
Ñ=
t
ìå

ëí
çê
ÑI
=^

ì
ëJ

Ö
~å

Ö
=w
l
_
K=
^
ã
=O
TK
NN

KO
MM

V=
òì
êΩ
Åâ
X=
^
åâ

ìå
Ñí
=t

ìå
ëí
çê
Ñ=
NQ

WP
M=

r
Üê
X=
çÇ

Éê
=å

~Å
Ü=

ÇÉ
ê=
h
äç
ëí
Éê
ÑΩ
Üê
ìå

Ö=
^
åâ

ìå
Ñí
=t

ìå
ëí
çê
Ñ=
NR

WP
M=

r
Üê
K=
_
áí
íÉ
=ì
å
Ä
ÉÇ

áå
Ö
í=
~å

ã
Éä
Ç
Éå

I=
mä
®í
òÉ
=Ñ
Ω
ê=
Ç
Éå

=_
ì
ë=
ëá
å
Ç
=

Ä
ÉÖ

êÉ
å
òí
>=
=

= = = a
áÉ
=^
â~

Ç
Éã

áÉ
=áã

=få
íÉ
êå
Éí
W=Ü

íí
é
WL
Lï

ï
ï
Käç

ÅÅ
ì
ã
KÇ
É=

= få
=h
ç
ç
é
Éê
~í
áç
å
=ã

áí
==

=
=

d
ÉÑ
∏
êÇ
Éê
í=
îç

å
=Ç
Éê
=

=
=
=

=
=

= = = =

= = = = = = = = = = = = = = = = = = = =

k

= = = = = = = = = = = = = = = = = =wì
êΩ
Åâ
=~
ì
Ñ=
iç

ë\
=

= ^
ì
ÑÖ
~Ä

Éå
íê
®Ö

Éê
ëÅ
Ü
~Ñ
í=

ì
å
Ç
=J
ï
~Ü

êå
ÉÜ

ã
ì
å
Ö
=áã

=
pd

_
=ff
=

= = = = = = = = = = = = = = = = = = q~
Ö
ì
å
Ö
=î
ç
ã
=

OR
K=Ä

áë
=O
TK
=k
ç
îÉ

ã
Ä
Éê
=O
MM

V=

=



===
j
áí
íï

ç
ÅÜ
I=O

RK
=k
ç
îÉ

ã
Ä
Éê
=O
MM

V=
NR

WM
M=

^
åê
Éá
ëÉ
I=h

~Ñ
ÑÉ
É=
C
=h
ìÅ
ÜÉ

å=

NR
WP
M=

_
ÉÖ

êΩ
≈
ì
å
Ö
=ì
å
Ç
=b
áå
ÑΩ
Ü
êì
å
Ö
=

=
a
êK
=g
ç~

ÅÜ
áã

=i
~å

Ö
ÉI
=b
î~
åÖ

Éä
áë
ÅÜ
É=
^
â~
ÇÉ

ã
áÉ
=i
çÅ
Åì
ã
=

NR
WQ
M=

cΩ
å
Ñ=
g~
Ü
êÉ
=p
d
_
=ff
W=

t
~ë
=ï

ì
êÇ
É=
Éê
êÉ
áÅ
Ü
í\
=Ó
=t

~ë
=Ä
äÉ
áÄ
í=
òì

=í
ì
å
\=

mê
çÑ
K=a

êK
=p
íÉ
Ñ~
å=
pÉ

ääI
=c
~Å
ÜÜ

çÅ
Üë
ÅÜ
ìä
É=
h
çÄ

äÉ
åò
I=p

í~
åÇ

çê
í=

oÉ
ã
~Ö

Éå
=

a
êK
=o
çä
Ñ=
pÅ
Ü
ã
~Å
Ü
íÉ
å
Ä
Éê
Ö
I=i
Éá
íÉ
êI
=r
åí
Éê
~Ä

íÉ
áäì
åÖ

=ff
ÄI
=

_ì
åÇ

Éë
ã
áå
áë
íÉ
êáì

ã
=Ñ
Ωê
=^
êÄ
Éá
í=
ìå

Ç=
pç

òá
~ä
Éë
I=_

Éê
äáå
=

a
êK
=r
äêá
ÅÜ
=t

~ä
ï
Éá
I=ë
íî
K=a

áêÉ
âí
çê
I=f
åë
íáí
ìí
=Ñ
Ωê
=

^
êÄ
Éá
íë
ã
~ê
âí
=ì
åÇ

=_
Éê
ìÑ
ëÑ
çê
ëÅ
Üì

åÖ
=f^

_I
=k
Ωê
åÄ

Éê
Ö=

d
Éã

Éá
åë
~ã

É=
a
áë
âì

ëë
áç
å=

t
Éä
ÅÜ
É=
s
ç
êë
ÅÜ
ä®
Ö
É=
ÑΩ
ê=
Ç
áÉ
=^
ì
ÑÖ
~Ä

Éå
ï
~Ü

êJ
å
ÉÜ

ã
ì
å
Ö
=ë
áå
Ç
=~
âí
ì
Éä
ä=á
å
=Ç
Éê
=a
ÉÄ

~í
íÉ
\=
=

bá
å=
§
ÄÉ

êÄ
äáÅ
â=
~ì

ë=
pí
®Ç

íÉ
í~
Öë
Jp
áÅ
Üí
=

s
Éê
Éå

~=
d
∏
é
é
Éê
íI
=_
Éá
ÖÉ

çê
Çå

Éí
ÉI
==

a
Éì

íë
ÅÜ
Éê
=p
í®
Çí
Éí
~Ö

I=_
Éê
äáå
=

NU
WP
M=

^
ÄÉ

åÇ
Éë
ëÉ
å=

NV
WP
M=

^
o
d
bå

W=j
áë
ÅÜ
Éå

=áã
é
ç
ëë
áÄ
äÉ
\=

a
êK
=j

~í
íÜ
á~
ë=
pÅ
Ü
ì
äò
ÉJ
_
∏
áå
Ö
I=d

Éë
ÅÜ
®Ñ
íë
ÑΩ
Üê
Éê
I==

j
~á
å^

êÄ
Éá
í=
d
ã
Äe

X=i
Éá
íÉ
êI
=^
ã
í=
ÑΩ
ê=
^
êÄ
Éá
íë
Ñ∏
êÇ
Éê
ìå

ÖI
=

pí
~í
áë
íáâ

=ì
åÇ

=få
íÉ
Öê
~í
áç
åI
=p
í~
Çí
=l
ÑÑ
Éå

Ä~
ÅÜ
X==

pé
êÉ
ÅÜ
Éê
=Ç
Éê
=_
ìå

ÇÉ
ë~
êÄ
Éá
íë
ÖÉ

ã
Éá
åë
ÅÜ
~Ñ
í=
ÇÉ

ê=
^
od

bå
==

= = =

==a
ç
å
å
Éê
ëí
~Ö

I=O
SK
=k
ç
îÉ

ã
Ä
Éê
=O
MM

V=
MU

WP
M=

j
çê
ÖÉ

å~
åÇ

~Å
Üí
I=~

åë
ÅÜ
äK=
cê
ΩÜ

ëí
ΩÅ
â=

MV
WP
M=

a
áÉ
=~
âí
ì
Éä
äÉ
å
=s
ç
êë
ÅÜ
ä®
Ö
É=
òì

ê=
^
ì
ÑÖ
~Ä

Éå
J=

ï
~Ü

êå
ÉÜ

ã
ì
å
Ö
=ì
å
Ç
=Ç
áÉ
=E
îÉ

êÑ
~ë
ëì
å
Ö
ëJ
Fê
ÉÅ
Ü
íä
áÅ
Ü
Éå

=
^
ëé
Éâ

íÉ
=áÜ

êÉ
ê=
r
ã
ëÉ
íò
ì
å
Ö
=

=
mê
çÑ
K=a

êK
=g
ç~

ÅÜ
áã

=t
áÉ
ä~
å
Ç
I=a

Éì
íë
ÅÜ
É=
e
çÅ
Üë
ÅÜ
ìä
É=
ÑΩ
ê=

s
Éê
ï
~ä
íì
åÖ

ëï
áë
ëÉ
åë
ÅÜ
~Ñ
íÉ
åI
=p
éÉ

óÉ
ê=

=
mê
çÑ
K=a

êK
=a
êK
=Ü
KÅ
K=r

äêá
ÅÜ
=_
~í
íá
ëI
=e
ìã

Äç
äÇ
íJ
r
åá
îÉ
êë
áí®

í=
òì
=

_É
êäá
å=

=
t
Éä
ÅÜ
É=
h
ç
å
ëÉ
è
ì
Éå

òÉ
å
=É
êÖ
ÉÄ

Éå
=ë
áÅ
Ü
=~
ì
ë=
Ç
Éå

=
~â

íì
Éä
äÉ
å
=s
ç
êë
ÅÜ
ä®
Ö
Éå

=Ñ
Ω
ê=
Ç
~ë
=s
Éê
Ü
®ä
íå
áë
=Ç
Éê
=^
ì
ÑJ

Ö
~Ä

Éå
íê
®Ö

Éê
=áå

=Ç
Éê
=p
íÉ
ì
Éê
ì
å
Ö
=

=
=a
êK
=e
Éä
ã
ìí
=p
ÅÜ
ê∏
Ç
Éê
I=f
åë
íáí
ìí
=Ñ
Ωê
=^
åÖ

Éï
~å

Çí
É=
=

pç
òá
~ä
ï
áë
ëÉ
åë
ÅÜ
~Ñ
í=
áå
Ñ~
ëI
=_
çå

å=
=

=s
Éê
Ñ~
ëë
ì
å
Ö
=Ó
=c
áå
~å

òÉ
å
=Ó
=p
íÉ
ì
Éê
ì
å
Ö
W==

a
~ë
=p
d
_
=ff
=áã

=Ñ
∏
Ç
Éê
~ä
Éå

=a
ëÅ
Ü
ì
å
Ö
Éä
\=

=
d
Éã

K=a
áë
âì

ëë
áç
å=
Éá
åÖ

Éä
Éá
íÉ
í=
Çì

êÅ
Ü=
pí
~í
Éã

Éå
íë
=î
çå

W=
=

mê
çÑ
K=a

êK
=e
~å

ëJ
d
Ωå

íÉ
ê=
e
Éå

å
Éâ

ÉI
=d
Éë
ÅÜ
®Ñ
íë
ÑΩ
Üê
Éå

ÇÉ
ë=

mê
®ë
áÇ
á~
äã

áíÖ
äáÉ
ÇI
=a
Éì

íë
ÅÜ
Éê
=i
~å

Çâ
êÉ
áë
í~
ÖI
=_
Éê
äáå
=

=
=a
êK
=o
çä
Ñ=
pÅ
Ü
ã
~Å
Ü
íÉ
å
Ä
Éê
Ö
I=_

j
^
pI
=_
Éê
äáå
=

NO
WP
M=

j
áíí
~Ö

Éë
ëÉ
å=

NQ
WM
M=

t
Éä
ÅÜ
É=
s
ç
êë
ÅÜ
ä®
Ö
É=
îÉ

êÑ
ç
äÖ
í=
Ç
~ë
=_
j
^
p\

=
=

pí
~~
íë
ëÉ
âê
Éí
®ê
=a
Éí
äÉ
Ñ=
pÅ
Ü
ÉÉ

äÉ
I=_

ìå
ÇÉ

ëã
áå
áë
íÉ
êáì

ã
=Ñ
Ωê
=

^
êÄ
Éá
í=
ìå

Ç=
pç

òá
~ä
Éë
I=_

Éê
äáå
=

=
t
Éä
ÅÜ
É=
h
ç
å
ëÉ
è
ì
Éå

òÉ
å
=É
êÖ
ÉÄ

Éå
=ë
áÅ
Ü
=Ñ
Ω
êK
KK=

=
KKK
=Ç
áÉ
=p
ÅÜ
å
áí
íë
íÉ
ääÉ

å
=ò
ì
ã
=p
d
_
=ff
f=

=
a
êK
=j

~ê
âì

ë=
pÅ
Ü
ã
áí
òI
=d
Éë
ÅÜ
®Ñ
íë
ÑΩ
Üê
Éê
=Ñ
Ωê
=p
éÉ

òá
Ñáë
ÅÜ
É=

mê
çÇ

ìâ
íÉ
=ì
åÇ

=m
êç
Öê
~ã

ã
É=
pd

_=
ffI
=_
ìå

ÇÉ
ë~
ÖÉ

åí
ìê
=Ñ
Ωê
=

^
êÄ
Éá
íI
=k
Ωê
åÄ

Éê
Ö=

=
h
~Ñ
ÑÉ
É=

&
 h
ìÅ
ÜÉ

å=
=

KKK
=Ç
áÉ
=p
ÅÜ
å
áí
íë
íÉ
ääÉ

å
=ò
ì
=Ç
Éå

=â
ç
ã
ã
ì
å
~ä
Éå

==
bá
å
Ö
äáÉ

Ç
Éê
ì
å
Ö
ëJ
iÉ
áë
íì
å
Ö
Éå

=
=

k
Kk
K=

=
=KKK
=Ç
~ë
=m
Éê
ëç
å
~ä
=

=
bä
âÉ
=e
~å

å
~Å
âI
=j

áíÖ
äáÉ
Ç=
ÇÉ

ë=
_ì

åÇ
Éë
îç
êë
í~
åÇ

ëI
=s
bo

Ka
fI=

_É
êäá
å=

=
j
áÅ
Ü~

Éä
=h
Ω
Ü
å
I=d

Éë
ÅÜ
®Ñ
íë
ÑΩ
Üê
Éê
=m
Éê
ëç
å~

äLl
êÖ
~å

áë
~J

íáç
åë
Éå

íï
áÅ
âä
ìå

ÖI
=_
ìå

ÇÉ
ë~
ÖÉ

åí
ìê
=Ñ
Ωê
=^
êÄ
Éá
íI
=k
Ωê
åÄ

Éê
Ö=

NT
WM
M=

îÉ
êí
áÉ
Ñí
É=
a
áë
âì

ëë
áç
å
=áå

=é
~ê
~ä
äÉ
äÉ
å
=c
ç
êÉ
å
=

cç
êì
ã
=N
=
KKK
=Ç
áÉ
=p
ÅÜ
å
áí
íë
íÉ
ääÉ

å
=ò
ì
ã
=p
d
_
=ff
f=

=
=mÉ
íê
~=
h
~é

ëI
=få

ëí
áíì

í=
ÑΩ
ê=
^
êÄ
Éá
íë
ã
~ê
âí
=ì
åÇ

=_
Éê
ìÑ
ëÑ
çê
J

ëÅ
Üì

åÖ
=f^

_I
=k
Ωê
åÄ

Éê
Ö=

=
^
åÇ

êÉ
~ë
=t

ÉÖ
å
Éê
I=d

Éë
ÅÜ
®Ñ
íë
ÑΩ
Üê
Éê
I=s

áÉ
êJ
qç

êÉ
Jg
çÄ

J
pÉ
êî
áÅ
ÉI
=k
Éì

Äê
~å

ÇÉ
åÄ

ìê
Ö=

 
o~

äÑ=
_
áÉ
êë
íÉ
Ç
íI
=^
ã
íë
äÉ
áíÉ

êI
=é
êç
^
êÄ
Éá
íI
=h
êÉ
áë
=j

áå
ÇÉ

åJ
iΩ
ÄÄ

ÉÅ
âÉ
=

=
a
êK
=j

~ê
âì

ë=
pÅ
Ü
ã
áí
òI
=_
^
I=k

Ωê
åÄ

Éê
Ö=

=
j
çÇ

Éê
~í
áç
åW
=m
êç
ÑK
=a
êK
=d
Éê
Ü~

êÇ
=`
Ü
êá
ëí
ÉI
=få

ëí
áíì

í=
ÑΩ
ê=

^
êÄ
Éá
íë
ã
~ê
âí
Ñç
êë
ÅÜ
ìå

Ö=
ìå

Ç=
gì
ÖÉ

åÇ
ÄÉ

êì
Ñë
Üá
äÑÉ

=f^
gI
==

l
äÇ
Éå

Äì
êÖ
=

cç
êì
ã
=O
=
KKK
=p
ÅÜ
å
áí
íë
íÉ
ääÉ

å
=ò
ì
=â
ç
ã
ã
ì
å
~ä
Éå

=b
áå
Ö
äáÉ

Ç
Éê
ì
å
Ö
ëJ

iÉ
áë
íì
å
Ö
Éå

=
=

pá
ÉÖ

Ñê
áÉ
Ç=
a
êÉ
Åâ
ã
~å

å
I=d

Éë
ÅÜ
®Ñ
íë
ÑΩ
Üê
Éê
I=^

od
b=
a
Éä
ã
Éå

J
Üç

êë
íI
=p
éê
ÉÅ
ÜÉ

ê=
ÇÉ

ê=
^
od

bå
=áå

=k
áÉ
ÇÉ

êë
~Å
Üë
Éå

=C
=_
êÉ
ã
Éå

=
=

^
åÇ

êÉ
~ë
=b
é
é
äÉ
I=i
Éá
íÉ
êI
=w
Éå

íê
ìã

=Ñ
Ωê
=^
êÄ
Éá
íI
=i
~å

Çâ
êÉ
áë
=

iÉ
Éê
=

=
e
~å

ëJ
gΩ
êÖ
Éå

=d
Éå

òI
=s
çê
ëá
íò
Éå

ÇÉ
ê=
ÇÉ

ê=
d
Éë
ÅÜ
®Ñ
íë
ÑΩ
Üê
ìå

ÖI
=

^
ÖÉ

åí
ìê
=Ñ
Ωê
=^
êÄ
Éá
íI
=`
Éä
äÉ
=

=
j
çÇ

Éê
~í
áç
åW
=a
êK
=c
ê~
åâ

=p
ÅÜ
áÉ
ã
~å

å
I=d

Éë
ÅÜ
®Ñ
íë
ÑΩ
Üê
Éê
=

p£
pq
o^

I=_
Éê
äáå
=

cç
êì
ã
=P
=
KKK
=Ç
~ë
=m
Éê
ëç
å
~ä
=

=
h
ä~
ìë
=j

Ω
ääÉ

êJ
pí
~ê
ã
~å

å
I=d

Éë
ÅÜ
®Ñ
íë
ÑΩ
Üê
Éê
I=^

od
b=
h
∏ä
å=

=
bä
âÉ
=e
~å

å
~Å
âI
=s
bo

Ka
fI=
_É

êäá
å=

=
j
áÅ
Ü~

Éä
=h
Ω
Ü
å
I=_

^
I=k

Ωê
åÄ

Éê
Ö=

=
j
çÇ

Éê
~í
áç
åW
=m
êç
ÑK
=a
êK
=d
Éê
Ü~

êÇ
=t

ÉÖ
å
Éê
I=a

áêÉ
âí
çê
I=

pç
òá
~ä
ï
áë
ëÉ
åë
ÅÜ
~Ñ
íäá
ÅÜ
Éë
=få

ëí
áíì

í=
ÇÉ

ê=
bh

a
I=e

~å
åç

îÉ
ê=

cç
êì
ã
=Q
=
KKK
=Ç
áÉ
=p
íÉ
ì
Éê
ì
å
Ö
=Ç
Éë
=p
d
_
=ff
=áã

=Ñ
∏
Ç
Éê
~ä
Éå

=p
óë
íÉ
ã
=f=

=
Eq
ê®
Ö
Éê
ëÅ
Ü
~Ñ
í=
_
^
=ì
å
Ç
=h
ç
ã
ã
ì
å
Éå

F=
=

mÉ
íÉ
ê=
mê
áää
I=i
Éá
íÉ
êI
=o
ÉÑ
Éê
~í
=^
êÄ
Éá
íë
ã
~ê
âí
éç

äáí
áâ
I=d

êì
åÇ

J
ëá
ÅÜ
Éê
ìå

ÖI
=p
Éå

~í
çê
áå
=Ñ
Ωê
=^
êÄ
Éá
íI
=c
ê~
ìÉ

åI
=d
Éë
ìå

ÇÜ
Éá
íI
=

gì
ÖÉ

åÇ
=ì
åÇ

=p
çò
á~
äÉ
ëI
=_
êÉ
ã
Éå

=
=

o~
áå
Éê
=o
~Ç

äç
ÑÑ
I=d

Éë
ÅÜ
®Ñ
íë
ÑΩ
Üê
Éê
I=^

êÄ
Éá
íé
äì
ë=
d
ã
Äe

I=
_á
Éä
ÉÑ
Éä
Ç=

=
a
êK
=e
Éä
ã
ìí
=p
ÅÜ
ê∏
Ç
Éê
I=f
åÑ
~ë
I=_

çå
å=

=
j
çÇ

Éê
~í
áç
åW
=m
êç
ÑK
=a
êK
=c
ê~
åâ

=k
ì
ääã

Éá
Éê
I=w

Éå
íê
ìã

=Ñ
Ωê
=

pç
òá
~ä
éç

äáí
áâ
I=r

åá
îÉ
êë
áí®

í=
_ê
Éã

Éå
=

cç
êì
ã
=R
=
pí
Éì

Éê
ì
å
Ö
=Ç
Éë
=p
d
_
=ff
=áã

=Ñ
∏
Ç
Éê
~ä
Éå

=p
óë
íÉ
ã
=ff
=

=
Eâ
ç
ã
ã
ì
å
~ä
É=
qê
®Ö

Éê
ëÅ
Ü
~Ñ
íF
=

=
a
êK
=g
~Å
çÄ

=p
íÉ
áå
ï
ÉÇ

ÉI
=få

Ñ~
ëI
=_
çå

å=
=

^
êã

áå
=j

áí
íÉ
äë
í®
Ç
íI
=^
ã
íë
äÉ
áíÉ

êI
=h
çã

ã
ìå

~ä
É=
=

^
êÄ
Éá
íë
Ñ∏
êÇ
Éê
ìå

ÖI
=l
êí
Éå

~ì
âê
Éá
ëI
=l
ÑÑ
Éå

Äì
êÖ
=

=
ma

=a
êK
=e
~å

ë=
iΩ

Ü
ã
~å

å
I=j

áå
áë
íÉ
êáì

ã
=Ñ
Ωê
=^
êÄ
Éá
íI
==

d
Éë
ìå

ÇÜ
Éá
í=
ìå

Ç=
pç

òá
~ä
Éë
=Ç
Éë
=i
~å

ÇÉ
ë=
k
ot

I=a
Ωë
ëÉ
äÇ
çê
Ñ=

=
=j
çÇ

Éê
~í
áç
åW
=a
êK
=g
ç~

ÅÜ
áã

=i
~å

Ö
ÉI
=i
çÅ
Åì
ã
=

NV
WM
M=

^
ÄÉ

åÇ
Éë
ëÉ
å=

OM
WM
M=

=KKK
=Ç
áÉ
=j

Éå
ëÅ
Ü
Éå

=
=

mê
çÑ
K=a

êK
=j

~í
íÜ
á~
ë=
h
å
ì
íÜ
I=f
åë
íáí
ìí
=^
êÄ
Éá
í=
ìå

Ç=
=

n
ì~

äáÑ
áâ
~í
áç
åI
=r
åá
îÉ
êë
áí®

í=
a
ìá
ëÄ
ìê
Ö=

=
`
Üê
áë
íá~

å=
^
êã

Ä
ç
êë
íI
=k
Çë
K=j

áå
áë
íÉ
êáì

ã
=Ñ
Ωê
=p
çò
á~
äÉ
ëI
=

cê
~ì

Éå
I=c
~ã

áäá
É=
ìå

Ç=
d
Éë
ìå

ÇÜ
Éá
íI
=e
~å

åç
îÉ
ê=

= = =

===
cê
Éá
í~
Ö
I=O

TK
=k
ç
îÉ

ã
Ä
Éê
=O
MM

V=
MU

WP
M=

j
çê
ÖÉ

å~
åÇ

~Å
Üí
I=~

åë
ÅÜ
äK=
cê
ΩÜ

ëí
ΩÅ
â=

MV
WP
M=

t
áÉ
=Ö
ÉÜ

íÛ
ë=
ï
Éá
íÉ
ê=
ã
áí
=Ç
Éê
=^
ì
ÑÖ
~Ä

Éå
ï
~Ü

êå
ÉÜ

ã
ì
å
Ö
=

áã
=p
d
_
=ff
W=t

ç
Ü
áå
=ë
íÉ
ì
Éê
í=
Ç
áÉ
=_
ì
å
Ç
Éë
é
ç
äáí
áâ
\K
KK=

=
=h
~ê
ä=p
ÅÜ
áÉ
ï
Éê
äáå

Ö
I=j

Ç_
I=_

Éê
áÅ
Üí
Éê
ëí
~í
íÉ
ê=
òì
ã
=p
d
_=
ff=

ÇÉ
ê=
`
a
r
L`
pr

J_
ìå

ÇÉ
ëí
~Ö

ëÑ
ê~
âí
áç
åI
=_
Éê
äáå
GG

=
=

_ê
áÖ
áíí
É=
mç

íÜ
ã
Éê
I=j

Ç_
I=p

éê
ÉÅ
ÜÉ

êáå
=^
êÄ
Éá
íë
ã
~ê
âí
éç

äáí
áâ
I=

_ì
åÇ

Éë
í~
Öë
Ñê
~â
íáç

å=
_Ω

åÇ
åá
ë=
VM

La
áÉ
=d
êΩ
åÉ

åI
=_
Éê
äáå
=G
G=

=
=GG

=w
ìë
~Ö

Éå
=î
çê
ÄÉ

Ü~
äíä
áÅ
Ü=
ÇÉ

ê=
qÉ
êã

áå
îÉ
êé
Ñäá
ÅÜ
íì
åÖ

Éå
=Ç
Éê
=

åÉ
ìÉ

å=
iÉ
Öá
ëä
~í
ìê
éÉ

êáç
ÇÉ

=
=

KKK
=ï

~ë
=ë
~Ö

Éå
=Ç
~ò
ì
=i
®å

Ç
Éê
=ì
å
Ç
=h
ç
ã
ã
ì
å
Éå

\=
=

pí
~~
íë
ëÉ
âê
Éí
®ê
=q
Üç

ã
~ë
=m
äÉ
óÉ

I=j
áå
áë
íÉ
êáì

ã
=Ñ
Ωê
==

t
áêí
ëÅ
Ü~

Ñí
=ì
åÇ

=^
êÄ
Éá
íI
=p
~Å
Üë
Éå

=^
åÜ

~ä
íI
=j

~Ö
ÇÉ

Äì
êÖ
=

=
qá
ã
=h
®Ü

äÉ
êI
=_
Éá
ÖÉ

çê
Çå

Éí
Éê
I=p

í~
Çí
=_
áÉ
äÉ
ÑÉ
äÇ
=

=
mê
çÑ
K=a

êK
=e
~å

ëJ
d
Ωå

íÉ
ê=
e
Éå

å
Éâ

ÉI
=a
iq
I=_

Éê
äáå
=

=
=

=
KKK
=ï

~ë
=Ä
ÉÇ

Éì
íÉ
í=
Ç
~ë
=Ñ
Ω
ê=
Ç
áÉ
=_
^
\=

=
e
Éá
åê
áÅ
Ü=
^
äí
I=s

çê
ëí
~å

ÇI
=_
ìå

ÇÉ
ë~
ÖÉ

åí
ìê
=Ñ
Ωê
=^
êÄ
Éá
íI
=

k
Ωê
åÄ

Éê
Ö=

=
=d
Éã

Éá
åë
~ã

É=
a
áë
âì

ëë
áç
å=

NP
WM
M=

j
áíí
~Ö

Éë
ëÉ
å=
ìå

Ç=
bå

ÇÉ
=Ç
Éê
=s
Éê
~å

ëí
~ä
íì
åÖ

=
NQ

WM
M=

d
Éä
ÉÖ

Éå
ÜÉ

áí=
òì
ê=
_É

ëá
ÅÜ
íáÖ

ìå
Ö=
ÇÉ

ë=
h
äç
ëí
Éê
ë=
iç
ÅÅ
ìã

=


	09-72.pdf
	Die Akademie im Internet: http://www.loccum.de
	In Kooperation mit    Gefördert von der

	(   Mittwoch, 25. November 2009
	Welche Vorschläge für die Aufgabenwahrnehmung sind aktuell in der Debatte? 
	Ein Überblick aus Städtetags-Sicht

	18:30 Abendessen
	19:30 ARGEn: Mischen impossible?
	(  Donnerstag, 26. November 2009
	14:00 Welche Vorschläge verfolgt das BMAS?
	(   Freitag, 27. November 2009




